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(54) Bezeichnung: Motorrotor

(57) Zusammenfassung: Ein Motorrotor hat eine Innenhül-
se, einen zylindrischen Permanentmagneten, der um die In-
nenhülse herum angeordnet ist, und einen Harzabschnitt,
der durch Auffüllen eines Spalts zwischen der Innenhülse
und dem Permanentmagneten mit einem Harz ausgebildet
ist. Die Innenhülse hat einen Abschnitt mit kleinem Durch-
messer. Der Abschnitt mit kleinem Durchmesser ist so an-
geordnet, dass er einer inneren Umfangsfläche eines End-
abschnitts des Permanentmagneten in axialer Richtung ge-
genüberliegt. Der Abschnitt mit kleinem Durchmesser ist so
ausgebildet, dass sein Durchmesser kleiner als der Durch-
messer eines Abschnitts ist, der einer inneren Umfangsflä-
che eines mittleren Abschnitts des Permanentmagneten in
axialer Richtung gegenüberliegt.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Offenbarung bezieht sich auf
einen Motorrotor.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Bisher ist ein Motorrotor bekannt, bei dem ein
zylindrischer Magnet um einen Wellenabschnitt her-
um angeordnet ist (siehe z.B. Patentliteratur 1). Als
Verfahren zur Herstellung eines solchen Motorrotors
ist ein Verfahren zur Befestigung des zylindrischen
Magneten an dem Wellenabschnitt durch Kleben be-
kannt.

Zitierliste

Patentliteratur

Patentliteratur 1: Ungeprüfte japanische Patent-
veröffentlichung Nr. 2016 - 208 724

Patentliteratur 2: Ungeprüfte japanische Patent-
veröffentlichung Nr. 2000 - 014 062

Patentliteratur 3: Ungeprüfte japanische Patent-
veröffentlichung Nr. 2005 - 198 447

Zusammenfassung der Erfindung

Technisches Problem

[0003] Gemäß dem oben beschriebenen Verfahren
zur Befestigung des zylindrischen Magneten an dem
Wellenabschnitt durch Kleben sind der Wellenab-
schnitt und der zylindrische Magnet relativ zufrieden-
stellend ausgerichtet. Um jedoch einen guten Haftzu-
stand zwischen dem Wellenabschnitt und dem zylin-
drischen Magneten zu erreichen, ist eine mühsame
Schleifarbeit erforderlich, bei der zunächst die innere
Umfangsfläche des zylindrischen Magneten geschlif-
fen wird, um die Abmessung anzupassen, und dann
der zylindrische Magnet an den Wellenabschnitt ge-
klebt wird. Die vorliegende Offenbarung beschreibt
einen Motorrotor, in dem der Wellenabschnitt und der
Magnet gemäß einer einfachen Methode ausgerich-
tet werden können.

Lösung des Problems

[0004] Ein Motorrotor gemäß einem Gesichtspunkt
der vorliegenden Offenbarung hat einen Wellenab-
schnitt; einen zylindrischen Magneten, der um den
Wellenabschnitt herum angeordnet ist; und einen
Harzabschnitt, der durch Auffüllen eines Spalts zwi-
schen dem Wellenabschnitt und dem Magneten mit
einem Harz ausgebildet ist. Der Wellenabschnitt ist
so angeordnet, dass er in einer axialen Richtung ei-
ner inneren Umfangsfläche eines Endabschnitts des

Magneten gegenüberliegt. Der Wellenabschnitt hat
einen Abschnitt mit kleinem Durchmesser, der so
ausgebildet ist, dass er einen Durchmesser hat, der
kleiner ist als der Durchmesser eines Abschnitts, der
in axialer Richtung einer inneren Umfangsfläche ei-
nes Mittelabschnitts des Magneten zugewandt ist.

Auswirkungen der Erfindung

[0005] Gemäß dem Motorrotor der vorliegenden Of-
fenbarung ist es möglich, den Wellenabschnitt und
den Magneten nach einem einfachen Verfahren aus-
zurichten.

Figurenliste

Fig. 1 ist eine Querschnittsansicht, die ein Bei-
spiel eines Turboladers zeigt, an dem ein Motor-
rotor gemäß einer Ausführungsform angebracht
ist.

Fig. 2 ist eine Querschnittsansicht des Motorro-
tors.

Fig. 3 ist eine Seitenansicht, die eine Innenhülse
und einen Permanentmagneten zeigt.

Fig. 4 ist eine Seitenansicht, die eine Innenhül-
se und einen Permanentmagneten einer ande-
ren Ausführungsform zeigt.

Fig. 5 ist eine Querschnittsansicht, die ein Bei-
spiel für einen Formzustand beim Ausbilden ei-
nes Harzabschnitts durch Spritzgießen zeigt.

Fig. 6 ist eine Querschnittsansicht, die einen Zu-
stand zeigt, in dem die Innenhülse und der Per-
manentmagnet falsch ausgerichtet sind.

Beschreibung der Ausführungsformen

[0006] Ein Motorrotor gemäß einem Gesichtspunkt
der vorliegenden Offenbarung hat: einen Wellenab-
schnitt; einen zylindrischen Magneten, der um den
Wellenabschnitt herum angeordnet ist; und einen
Harzabschnitt, der durch Auffüllen eines Spalts zwi-
schen dem Wellenabschnitt und dem Magneten mit
einem Harz ausgebildet ist, wobei der Wellenab-
schnitt so angeordnet ist, dass er einer inneren Um-
fangsfläche eines Endabschnitts des Magneten in ei-
ner axialen Richtung zugewandt ist, und einen Ab-
schnitt mit kleinem Durchmesser hat, der so ausgebil-
det ist, dass er einen Durchmesser hat, der kleiner ist
als der eines Abschnitts, der einer inneren Umfangs-
fläche eines mittleren Abschnitts des Magneten in der
axialen Richtung zugewandt ist.

[0007] Eine äußere Umfangsfläche des Wellenab-
schnitts kann mit einer Nut bereitgestellt sein, die sich
in einer Richtung mit einem Bauteil in Umfangsrich-
tung erstreckt. Der Abschnitt mit kleinem Durchmes-
ser kann ein sich verjüngender Abschnitt sein, der
so ausgebildet ist, dass sein Durchmesser allmäh-
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lich abnimmt, wenn sich der Abschnitt mit kleinem
Durchmesser in der axialen Richtung vom Mittelab-
schnitt des Magneten weg verjüngt. Der Abschnitt mit
kleinem Durchmesser kann aufgrund einer Stufe zwi-
schen dem Abschnitt mit kleinem Durchmesser und
einem Abschnitt, der zu dem Mittelabschnitt des Ma-
gneten gerichtet ist, mit einem kleinen Durchmesser
ausgebildet sein.

[0008] Ein Motorrotor gemäß einer Ausführungsform
wird unter Bezugnahme auf die Zeichnungen be-
schrieben. Fig. 1 ist eine Querschnittsansicht eines
Turboladers 1, der eine Drehachse H hat. Der Turbo-
lader 1 ist ein Fahrzeugturbolader, der einen Motor-
rotor gemäß einer Ausführungsform hat. Wenn in der
folgenden Beschreibung einfach von „axialer Rich-
tung“, „radialer Richtung“ und „Umfangsrichtung“ die
Rede ist, sind damit die axiale Richtung, die radiale
Richtung bzw. die Umfangsrichtung einer Drehwelle
14 gemeint, die im Folgenden beschrieben wird.

[0009] Der Turbolader 1 ist an einer Brennkraftma-
schine eines Fahrzeugs oder dergleichen angewen-
det. Wie in der Fig. 1 dargestellt ist, hat der Turbo-
lader 1 eine Turbine 2 und einen Verdichter 3. Die
Turbine 2 hat ein Turbinengehäuse 4 und ein Turbi-
nenlaufrad (Impeller) 6, das im Turbinengehäuse 4
untergebracht ist. Das Turbinengehäuse 4 hat einen
Spiralströmungskanal 16, der sich in der Umfangs-
richtung um das Turbinenlaufrad 6 herum erstreckt.
Der Verdichter 3 hat ein Verdichtergehäuse 5 und ein
Verdichterlaufrad 7, das im Verdichtergehäuse 5 auf-
genommen ist. Das Verdichtergehäuse 5 hat einen
Spiralströmungskanal 17, der sich in der Umfangs-
richtung um das Verdichterlaufrad 7 herum erstreckt.

[0010] Das Turbinenlaufrad 6 ist an einem Ende der
Drehwelle 14 bereitgestellt und das Verdichterlaufrad
7 ist an dem anderen Ende der Drehwelle 14 bereit-
gestellt. Zwischen dem Turbinengehäuse 4 und dem
Verdichtergehäuse 5 ist ein Lagergehäuse 13 bereit-
gestellt. Die Drehwelle 14 ist über ein Lager 15 dreh-
bar im Lagergehäuse 13 gelagert, und die Drehwelle
14, das Turbinenlaufrad 6 und das Verdichterlaufrad
7 drehen sich als einstückiger Drehkörper 12 um die
Drehachse H.

[0011] Das Turbinengehäuse 4 ist mit einem Abgas-
einlass (nicht dargestellt) und einem Abgasauslass
10 bereitgestellt. Durch den Abgaseinlass strömt ein
von einer Brennkraftmaschine (nicht dargestellt) ab-
gegebenes Abgas in das Turbinengehäuse 4. An-
schließend strömt das Abgas durch den Spiralströ-
mungskanal 16 in das Turbinenlaufrad 6, um dieses
in Drehung zu versetzen. Anschließend strömt das
Abgas durch den Abgasauslass 10 aus dem Turbi-
nengehäuse 4nach außen.

[0012] Das Verdichtergehäuse 5 ist mit einem Saug-
anschluss 9 und einem Abgabeanschluss (nicht dar-

gestellt) bereitgestellt. Wenn sich das Turbinenlauf-
rad 6 wie vorstehend beschrieben dreht, dreht sich
das Verdichterlaufrad 7 um die Drehwelle 14. Das
drehende Verdichterlaufrad 7 saugt durch den An-
schluss 9 Außenluft an. Diese Luft geht durch das
Verdichterlaufrad 7 und den Spiralströmungskanal 17
hindurch, um verdichtet zu werden, und wird von dem
Abgabeanschluss abgegeben. Die aus dem Abgabe-
anschluss abgegebene Druckluft wird der vorstehend
beschriebenen Brennkraftmaschine zugeführt.

[0013] Außerdem hat der Turbolader 1 einen Elek-
tromotor 21. Wenn das Drehmoment der Drehwelle
14 unzureichend ist, zum Beispiel zu einer Zeit, zu
der das Fahrzeug beschleunigt wird, übt der Elektro-
motor 21 ein Drehmoment auf die Drehwelle 14 aus,
um den Mangel auszugleichen. Der Elektromotor 21
ist beispielsweise ein bürstenloser Gleichstrom-Elek-
tromotor. Der Elektromotor 21 hat einen Motorrotor
25, der ein Rotor ist, und einen Motorstator 27, der
ein Stator ist. Eine Batterie des Fahrzeugs kann als
eine Antriebsquelle des Elektromotors 21 verwendet
werden. Außerdem kann der Elektromotor 21 beim
Abbremsen des Fahrzeugs durch die Rotationsener-
gie des Drehkörpers 12 regenerativ Strom erzeugen.
Der Elektromotor 21 hat eine Charakteristik, die ei-
ner Drehung mit hoher Drehzahl (z.B. 100.000 bis
200.000 U/min) der Drehwelle 14 entspricht.

[0014] Der Motorrotor 25 ist zwischen dem Lager 15
und dem Verdichterlaufrad 7 in axialer Richtung vor-
gesehen. Der Motorrotor 25 ist an der Drehwelle 14
befestigt und zusammen mit der Drehwelle 14 dreh-
bar. Der Motorstator 27 ist in dem Lagergehäuse 13
untergebracht und ist so vorgesehen, dass er den
Motorrotor 25 in Umfangsrichtung umgibt. Der Motor-
stator 27 hat mehrere Spulen und Eisenkerne (nicht
dargestellt). Wenn die Spule mit einem Strom ver-
sorgt wird, um durch den Motorstator 27 ein Magnet-
feld zu erzeugen, wird aufgrund des Magnetfeldes ei-
ne Umfangskraft auf einen Permanentmagneten 37
des Motorrotors 25 ausgeübt. Infolgedessen wird ein
Drehmoment auf die Drehwelle 14 ausgeübt.

[0015] Als nächstes wird der Motorrotor 25 mit Be-
zug auf die Fig. 2 beschrieben. Der Motorrotor 25
ist eine Baugruppe, die eine Innenhülse 31, einen
Permanentmagneten 37, Endringe 39 und 41, eine
Schutzschicht 43 und einen Harzabschnitt 50 hat. Die
Innenhülse 31, der Permanentmagnet 37, die Endrin-
ge 39 und 41, die Schutzschicht 43 und der Harzab-
schnitt 50 sind in einer Drehkörperform mit der Dreh-
achse H als Mittelachse ausgebildet.

[0016] Die Innenhülse 31 hat einen Abschnitt 33mit
großem Durchmesser. Der Abschnitt 33 mit dem gro-
ßen Durchmesser ist in dem mittleren Abschnitt der
Innenhülse 31 in der axialen Richtung mit einem et-
was größeren Durchmesser bereitgestellt. Der Per-
manentmagnet 37 ist zylindrisch ausgebildet und um
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den Abschnitt 33 mit dem großen Durchmesser her-
um angebracht. Die Schutzschicht 43 ist ein zylindri-
sches Element und wird manchmal als „Panzerring“
oder ähnliches bezeichnet. Die Schutzschicht 43 ist
zylindrisch ausgebildet und ist um den Permanent-
magneten 37 herum angebracht. Die Schutzschicht
43 verhindert, dass bei einer Beschädigung des Per-
manentmagneten 37 Fremdkörper in radialer Rich-
tung verstreut werden. Außerdem muss die Schutz-
schicht 43 eine gewisse Grad an Steifigkeit aufwei-
sen, um die Belastung des Permanentmagneten 37
zu unterdrücken und die Möglichkeit einer Beschädi-
gung des Permanentmagneten 37 zu verringern.

[0017] Zwischen der Innenhülse 31 (Wellenab-
schnitt) und dem Permanentmagneten 37 ist ein ge-
ringer Spalt vorhanden. Der Spalt ist mit einem Harz-
material des Harzabschnitts 50 gefüllt. Der Harzab-
schnitt 50 ist zum Beispiel durch Spritzgießen oder
Spritzpressen ausgebildet. Die Innenhülse 31 und
der Permanentmagnet 37 sind durch den Harzab-
schnitt 50 einstückig verbunden. Dann kann das
Drehmoment zwischen der Innenhülse 31 und dem
Permanentmagneten 37 durch den Harzabschnitt 50
übertragen werden. Das im Turbolader 1 übertrage-
ne Drehmoment beträgt zum Beispiel etwa 0,5 Nm.

[0018] Zusätzlich können der Permanentmagnet 37
und die Schutzschicht 43 miteinander verbunden
sein, indem ein Spalt zwischen dem Permanentma-
gneten 37 und der Schutzschicht 43 mit einem Harz
gefüllt ist. Darüber hinaus können die Endringe 39
und 41 auch mit der Innenhülse 31 und der Schutz-
schicht 43 durch den aufgefüllten Harzabschnitt ver-
bunden sein.

[0019] Wie oben beschrieben wurde, ist der Motor-
rotor 25 eine einstückige Baugruppe. Die Drehwelle
14 ist durch den hohlen Abschnitt der Innenhülse 31
des Motorrotors 25 eingeführt, und der Motorrotor 25
und das Verdichterlaufrad 7 sind gemeinsam durch
eine Mutter 18 an der Drehwelle 14 befestigt (siehe
die Fig. 1).

[0020] Als der Werkstoff der Innenhülse 31 kann
zum Beispiel ein Stahlwerkstoff wie SCM435H ver-
wendet werden. Als der Werkstoff des Permanent-
magneten 37 kann z.B. ein Neodym-Magnet (Nd-Fe-
B), ein Samarium-Kobalt-Magnet oder ähnliches ver-
wendet werden. Als der Werkstoff für die Schutz-
schicht 43 kann ein Metall oder ein Harz verwendet
werden. Als Metallwerkstoff kann ein nichtmagneti-
sches Metall wie Titan (z. B. Ti-6AI-4V) verwendet
werden. Ferner kann als das Harzmaterial ein kohlen-
stofffaserverstärkter Kunststoff (CFK) usw. verwen-
det werden. Als Werkstoffe für die Endringe 39 und
41 können zum Beispiel ein nicht-magnetisches Me-
tall wie SUS, ein duroplastisches Harz, ein thermo-
plastisches Harz oder ähnliches verwendet werden.

[0021] Als das Material des Harzabschnitts 50 kann
ein wärmehärtendes Harz, ein thermoplastisches
Harz oder ähnliches verwendet werden. Insbesonde-
re kann ein Phenolharz oder ein Epoxidharz, das ein
wärmehärtendes Harz ist, oder Flüssigkristallpolymer
(LCP), das ein thermoplastisches Harz ist, als Mate-
rial des Harzabschnitts 50 eingesetzt werden. Dar-
über hinaus ist LCP gemäß den von den vorliegen-
den Erfindern durchgeführten Versuchen als Mate-
rial für den Harzabschnitt 50 insofern vorzuziehen,
als es beim Spritzgießen eine höhere Fließfähigkeit
als Phenolharz aufweist. Darüber hinaus ist LCP als
Werkstoff für den Harzabschnitt 50 vorzuziehen, da
es im Vergleich zu Phenolharz relativ einfach zu er-
halten ist. Andererseits ist das Phenolharz als Mate-
rial für den Harzabschnitt 50 vorzuziehen, da es im
Vergleich zu LCP eine höhere Wärmebeständigkeit,
Steifigkeit und Umweltbeständigkeit aufweist. Ferner
ist Epoxidharz als Material des Harzabschnitts 50 vor-
zuziehen, da das Material selbst klebrig ist.

[0022] Die Fig. 3 ist eine Seitenansicht, die nur die
Innenhülse 31 und den Permanentmagneten 37 in
dem Motorrotor 25 zeigt. Darüber hinaus ist in der
Fig. 3 der Abschnitt gemäß der Beschreibung über-
trieben dargestellt, und das Größenverhältnis der ein-
zelnen Abschnitte stimmt möglicherweise nicht mit
anderen Zeichnungen überein.

[0023] Wie in der Fig. 3 dargestellt ist, ist die inne-
re Umfangsfläche 38 des Permanentmagneten 37 ei-
ne zylindrische innere Umfangsfläche. Nachfolgend
wird in der inneren Umfangsfläche 38 eine innere
Umfangsfläche des Endabschnitts des Permanent-
magneten 37 in axialer Richtung als innere Umfangs-
fläche 38a und eine innere Umfangsfläche des mittle-
ren Abschnitts des Permanentmagneten 37 in axialer
Richtung als innere Umfangsfläche 38b bezeichnet.
Die Innenhülse 31 hat einen Abschnitt 61 mit kleinem
Durchmesser. Der Abschnitt 61 mit kleinem Durch-
messer ist an einer Position ausgebildet, die der inne-
ren Umfangsfläche 38a in radialer Richtung gegen-
überliegt. Der Abschnitt 61 mit kleinem Durchmesser
ist so ausgebildet, dass sein Durchmesser kleiner als
der des mittleren Abschnitts 63 der Innenhülse 31 ist.
Der mittlere Abschnitt 63 ist ein Abschnitt, der der in-
neren Umfangsfläche 38b des Permanentmagneten
37 zugewandt ist.

[0024] In dem Beispiel der Fig. 3 ist der Abschnitt
61 mit dem kleinen Durchmesser ein verjüngter Ab-
schnitt 62a. Der verjüngte Abschnitt 62a ist so aus-
gebildet, dass sein Durchmesser allmählich abnimmt,
wenn sich der verjüngte Abschnitt 62a in axialer Rich-
tung von dem mittleren Abschnitt 63 weg verjüngt. Ei-
ne äußere Umfangsfläche des sich verjüngenden Ab-
schnitts 62a bildet eine konische Fläche aus. Darüber
hinaus ist der Abschnitt 61 mit kleinem Durchmesser
nicht auf den verjüngten Abschnitt 62a beschränkt.
Wie in der Fig. 4 dargestellt ist, kann der Abschnitt 61
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mit kleinem Durchmesser beispielsweise ein gestuf-
ter Abschnitt 62b mit kleinem Durchmesser sein, der
aufgrund einer Stufe mit einem kleinen Durchmes-
ser zwischen dem Abschnitt mit kleinem Durchmes-
ser und dem mittleren Abschnitt 63 ausgebildet ist.
Eine äußere Umfangsfläche des gestuften Abschnitts
mit kleinem Durchmesser 62b bildet eine zylindrische
Fläche aus.

[0025] Ferner ist, wie in Fig. 3 dargestellt ist, eine
äußere Umfangsfläche 31a der Innenhülse 31 mit ei-
ner Nut 65 bereitgestellt, die sich in einer Richtung mit
einer Komponente in Umfangsrichtung erstreckt. In
dem Beispiel der Fig. 3 hat die Nut 65 eine Umfangs-
nut 66a und eine Rändelnut (Köperrändelnut, Kreuz-
rändelnut) 66b. Die Umfangsnut 66a erstreckt sich
in der Umfangsrichtung auf der äußeren Umfangs-
fläche 31a. Die Rändelnut 66b erstreckt sich spiral-
förmig in zwei Richtungen, die sich auf der äußeren
Umfangsfläche 31a schneiden. Darüber hinaus ist es
wie bei der Nut 65 nicht unbedingt erforderlich, dass
sowohl die Umfangsnut 66a als auch die Rändelnut
66b bereitgestellt sind, sondern es kann auch nur ei-
ne von ihnen bereitgestellt sein. Ferner kann anstel-
le der Rändelnut 66b eine Rändelnut verwendet wer-
den, die eine sich in eine Richtung erstreckende Spi-
ralnut hat.

[0026] Die Fig. 5 ist eine Querschnittsansicht, die ein
Beispiel für einen Zustand einer Form 70 beim Ausbil-
den des Harzabschnitts 50 durch Spritzgießen zeigt.
Wie in der Fig. 5 dargestellt ist, nimmt die Form 70 die
Innenhülse 31 und den Permanentmagneten 37 auf.
Der Permanentmagnet 37 ist um die Innenhülse 31
herum angeordnet. Zwischen der Innenhülse 31 und
dem Permanentmagneten 37 befindet sich ein Spalt
69. Wenn ein geschmolzenes Harz 71 von der lin-
ken Seite der Form 70 in axialer Richtung eingespritzt
wird, wird das geschmolzene Harz 71 in den Spalt 69
gefüllt, während es zur rechten Seite des Spalts 69
fließt. Dieses geschmolzene Harz 71 härtet aus, so
dass der Harzabschnitt 50 ausgebildet ist.

[0027] Wenn das geschmolzene Harz 71 in den
Spalt 69 eingebracht wird, besteht hier die Sorge,
dass der Fließzustand des geschmolzenen Harzes
71 in der Umfangsrichtung ungleichmäßig wird. Wie
in der Fig. 6 dargestellt ist, besteht die Sorge, dass
das geschmolzene Harz 71 aushärtet, während die
Innenhülse 31 und der Permanentmagnet 37 falsch
ausgerichtet sind. In diesem Fall besteht die Möglich-
keit, dass sich das Harz nicht bis zu einem Abschnitt
ausbreitet, in dem der Spalt 69 verengt ist (Bezugs-
zeichen 73 in der Zeichnung), was zu einem Defekt
führt. Der Defekt kann dann zum Abblättern des Harz-
abschnitts 50 führen.

[0028] Im Gegensatz dazu hat die Innenhülse 31,
wie in den Fig. 3 und Fig. 4 dargestellt ist, den Ab-
schnitt 61 mit kleinem Durchmesser. Dementspre-

chend breitet sich der Spalt 69 in radialer Richtung an
der Position des Endabschnitts des Permanentma-
gneten 37 aus, der den Einlass des geschmolzenen
Harzes 71 darstellt. Dementsprechend ist die Ein-
spritzgeschwindigkeit des geschmolzenen Harzes 71
in den Spalt relativ langsam, da der Spalt zwischen
dem Abschnitt 61 mit kleinem Durchmesser und der
inneren Umfangsfläche 38a relativ breit ist. Somit
breitet sich das geschmolzene Harz 71 wahrschein-
lich in der gesamten Umfangsrichtung in dem Spalt
zwischen dem Abschnitt 61 mit kleinem Durchmesser
und der inneren Umfangsfläche 38a aus. Anschlie-
ßend breitet sich das geschmolzene Harz 71 in der
gesamten Umfangsrichtung aus und fließt in axia-
ler Richtung, um in den Spalt 69 eingefüllt zu wer-
den. Auf diese Weise breitet sich das geschmolzene
Harz 71 wahrscheinlich gleichmäßig in der Umfangs-
richtung im Spalt 69 aus, wenn der Einlass des ge-
schmolzenen Harzes 71 in den Spalt 69 verbreitert
ist. Infolgedessen werden die Innenhülse 31 und der
Permanentmagnet 37 zueinander ausgerichtet.

[0029] Wie voranstehend beschrieben wurde, ist es
gemäß der Struktur des Motorrotors 25 dieser Aus-
führungsform möglich, die Innenhülse 31 und den
Permanentmagneten 37 gemäß einem einfachen
Verfahren auszurichten, in dem der Abschnitt 61 mit
kleinem Durchmesser in der Innenhülse 31 bereitge-
stellt ist.

[0030] Ferner erstreckt sich die Nut 65, die in der äu-
ßeren Umfangsfläche 31a der Innenhülse 31 ausge-
bildet ist, in der Richtung, die das Bauteil in der Um-
fangsrichtung hat. Dementsprechend leitet die Nut 65
den Fluss des geschmolzenen Harzes 71 in die Rich-
tung, die das Bauteil in der Umfangsrichtung hat. So-
mit fördert die Nut 65 das Fließen des geschmolze-
nen Harzes 71 innerhalb des Spalts 69 in der Um-
fangsrichtung. Somit wird sich das geschmolzene
Harz 71 auch durch das Vorhandensein der Nut 65
gleichmäßig in der Umfangsrichtung in dem Spalt 69
ausbreiten. Wie in der Fig. 5 dargestellt ist, ist wäh-
rend des Spritzgießens zwischen der linken Endflä-
che 37a des Permanentmagneten 37 und der Form
70 ein Raum 75 ausgebildet. Dieser Raum 75 fungiert
als Harzpool und verteilt das geschmolzene Harz 71
in der Umfangsrichtung. Dadurch wird das Fließen
des geschmolzenen Harzes 71 in der Umfangsrich-
tung in den Spalt 69 weiter gefördert.

[0031] Da der Harzabschnitt 50 so ausgebildet ist,
dass er in die Nut 65 eintritt, ist es außerdem möglich,
die Haftfähigkeit zwischen dem Harzabschnitt 50 und
der Innenhülse 31 zu erhöhen und die Haftfähigkeit
zwischen der Innenhülse 31 und dem Permanentma-
gneten 37 weiter zu erhöhen. Da sich die Nut 65 in der
Richtung erstreckt, die das Bauteil in der Umfangs-
richtung hat, ist es möglich, die Haftfähigkeit insbe-
sondere in der axialen Richtung zu erhöhen. Dadurch
ist es möglich, die Fehlausrichtung des Permanent-
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magneten 37 gegenüber der Innenhülse 31 in axialer
Richtung zu unterdrücken. Da die Nut 65 die Rändel-
nut 66b hat, ist es außerdem möglich, die Fehlaus-
richtung des Permanentmagneten 37 in Bezug auf
die Innenhülse 31 in Umfangsrichtung zu unterdrü-
cken.

[0032] Die vorliegende Offenbarung kann ein-
schließlich der vorstehend beschriebenen Ausfüh-
rungsformen in verschiedenen Ausführungsformen
mit verschiedenen Abwandlungen und Verbesserun-
gen ausgeführt sein, die auf dem Wissen des Fach-
manns beruhen. Darüber hinaus ist es auch möglich,
ein modifiziertes Beispiel unter Verwendung der in
den vorstehend beschriebenen Ausführungsformen
beschriebenen technischen Sachverhalte zu konstru-
ieren. Die Konfigurationen der jeweiligen Ausfüh-
rungsformen können in geeigneter Weise kombiniert
und verwendet werden.

[0033] In der Ausführungsform wurde eine Verbin-
dung zwischen der Innenhülse 31, die eine hoh-
le Struktur aufweist, und dem Permanentmagneten
37 beschrieben, aber die vorstehend beschriebe-
ne Struktur kann zum Beispiel auch dann ange-
wendet werden, wenn der Permanentmagnet 37 mit
dem Wellenabschnitt verbunden ist, der eine massi-
ve Struktur aufweist.

Bezugszeichenliste

25 Motorrotor,

31 Innenhülse (Wellenabschnitt),

31a äußere Umfangsfläche,

37 Permanentmagnet,

38a innere Umfangsfläche,

38b innere Umfangsfläche,

50 Harzabschnitt,

61 Abschnitt mit kleinem Durchmesser,

62a verjüngter Abschnitt,

62b stufenförmiger Abschnitt mit kleinem
Durchmesser,

63 Mittelabschnitt,

65 Nut,

66a Umfangsnut,

66b Rändelnut.

Patentansprüche

1.  Motorrotor mit:
einem Wellenabschnitt;
einem zylindrischen Magneten, der um den Wellen-
abschnitt herum vorgesehen ist; und

einem Harzabschnitt, der durch Auffüllen eines
Spalts zwischen dem Wellenabschnitt und dem Ma-
gneten mit einem Harz ausgebildet ist,
wobei der Wellenabschnitt mit einem Abschnitt mit
kleinem Durchmesser ausgebildet ist und der Ab-
schnitt mit kleinem Durchmesser so angeordnet ist,
dass er einer inneren Umfangsfläche eines Endab-
schnitts des Magneten in einer axialen Richtung zu-
gewandt ist, und so ausgebildet ist, dass er einen
Durchmesser aufweist, der kleiner als ein Durchmes-
ser eines Abschnitts ist, der einer inneren Umfangs-
fläche eines mittleren Abschnitts des Magneten in der
axialen Richtung zugewandt ist.

2.  Motorrotor gemäß Anspruch 1, wobei eine äu-
ßere Umfangsfläche des Wellenabschnitts mit einer
Nut bereitgestellt ist, die sich in einer Richtung mit ei-
ner Komponente in Umfangsrichtung erstreckt.

3.  Motorrotor gemäß Anspruch 1 oder 2, wobei der
Abschnitt mit kleinem Durchmesser ein sich verjün-
gender Abschnitt ist, der so ausgebildet ist, dass sein
Durchmesser allmählich abnimmt, wenn sich der Ab-
schnitt mit kleinem Durchmesser von dem Mittelab-
schnitt des Magneten in der axialen Richtung weg
verjüngt.

4.    Motorrotor gemäß Anspruch 1 oder 2, wobei
der Abschnitt mit kleinem Durchmesser aufgrund ei-
ner Stufe zwischen dem Abschnitt mit kleinem Durch-
messer und einem Abschnitt, der dem Mittelabschnitt
des Magneten gegenüberliegt, mit einem kleinen
Durchmesser ausgebildet ist.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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